
 

 

 
 
 

 
Kundeninformation „September 2025“ 

 
Wer hat an der Uhr gedreht ?  
Ist es wirklich schon so spät ? 

 

 

 

Sehr geehrte TT-Kunden und Freunde unseres Hauses! 

 
„Wer hat an der Uhr gedreht? Ist es wirklich schon so spät?“ Nein, wir sind nicht der rosarote 

„Paulchen Panther“, aber dieses Zitat aus dem Abspann der Zeichentrickserie passt 
hervorragend zu unserer neuen Kundeninformation. Warum? Wir sind gerade erst bei 
unserer Jahreslok 2025 und wollen / müssen aus organisatorischen Gründen bereits jetzt 
einen Ausblick auf das kommende Jahr geben. Genauer gesagt, auf unsere Jahreslok für 
2026 – obwohl hier eigentlich noch gut ein Jahr Zeit wäre. Eigentlich….  
 
Normalerweise stellen wir unsere Jahreslok anlässlich der Messe in Dresden vor. Diese 
findet traditionell immer im Februar statt und die Vorbestellfrist für das Modell endet dann 
Anfang Mai. Die Modelle erscheinen wie üblich zum Termin der früheren AKTT bez. der 
heutigen MTTB Messe im September des Jahres. Sie können sich hierzu allerdings auch 
gleich den aktuellen Termin für das kommende Jahr vormerken: 
 

 
 

MTTB Publikumsmesse 2026 in Leuna  
12. – 13.09.2026 

 
 
Wir werden dort auch wieder vertreten sein und diverse Sondermodelle anbieten. Das ist 
auch genau das passende Stichwort – Sondermodell! 



 

 

Unsere Jahreslok 2026: 
 

52 8007-8 in „ganz in schwarz“ 
 

 
 

 
 

52 8007-8 mit einer unbekannten Schwesterlok bei Nöbdenitz 09.10.1984 (Aufnahme Leuthardt, Sammlung Klein) 

 
Vor kurzem haben wir Ihnen unsere 01.5 als Jahreslok vorgestellt – das war nach unserem 
antriebslosen Standmodell der DR - Heizlok unserer erstes „richtiges“ TT-Dampflokmodell. In 
diesem Jahr folgt dann mit dem grünen „Holzroller“ wieder eine Elektrolok. Allerdings 
verstummten auch die Anfragen zu einer neuen Dampflok nicht… 
 
Wir haben lange überlegt, „was“ wir denn da machen können. Für unsere Jahresloks suchen 
wir ja immer ausgefallene Vorbilder, besondere Bedruckungen / Lackierungen oder etwas 
mit verblichenem Lack, mit Flicken, Rost oder ähnlichem. Das war bei einer Dampflok 
natürlich schwierig, aber auch hier haben wir natürlich etwas anzubieten. Genauer gesagt, 
wir haben eine Planung aus dem Jahr 2011 wieder aufgegriffen. Diese konnte seinerzeit aus 
den verschiedensten Gründen nicht umgesetzt werden. Die größten Probleme bereiteten 
damals die „gammelige“ Lackierung, die Steuerung und die Radsätze in dieser Lackierung. 
Also wurde das erst einmal alles „auf Eis“ gelegt. Doch inzwischen sind rund 15 Jahre 
vergangen und wir haben beständig mit der Firma Tillig den Sachstand Jahr für Jahr geprüft. 
Nun können wir endlich den Vorhang lüften…  
 
Doch werfen wir zunächst noch einen Blick in die Geschichte der Lok und begeben uns 
gedanklich zur Deutschen Reichsbahn in den 1980er Jahren. Die „neuen Bundesländer“ 
heißen noch DDR und hier zeigt sich in einigen Bereichen der real existierende Sozialismus 
sowie die Planwirtschaft in der für Eisenbahnfreunde wohl attraktivsten Form – dem weiteren 
Einsatz von Dampflokomotiven! Der planmäßige Einsatz von Regelspur – Dampfloks konnte 
noch immer nicht beendet werden. Es waren nicht nur die diversen Heizloks und 
Traditionsloks die immer wieder aushelfen mussten – es gab auch noch immer 
Bahnbetriebswerke mit „eigenen“ Normalspur - Dampfloks des Regelbestandes. Die seitens 
der damaligen DDR Staatsführung angeordnete Einsparung von Erdöl trieb zusätzlich noch 
so manche Stilblüte. Einsparung von Erdöl um jeden Preis! 



 

 

Nagelneue (Öl) Heizkraftwerke wurden auf eine Feuerung mit Braunkohle umgebaut, 
ölgefeuerte Dampfloks durch kohlegefeuerte Loks ersetzt. So manche Diesellok blieb im 
Schuppen, damit eine Dampflok diese Leistung übernehmen konnte. Die Elektrifizierung von 
Bahnstrecken lag ebenfalls weit hinter der Planung zurück. Auch hier gab es massive 
Beeinträchtigungen durch den Mangel an Material wie z.B. Kupfer, an Personal und 
letztendlich auch durch fehlendes Geld. Die neu an die DR gelieferten rumänischen 
Dieselloks der Baureihe 119 entwickelte sich zu einem Debakel – auch hier gab es 
großflächige Ausfälle wegen technischer Mängel und fehlender Ersatzteile. Das 
Streckennetz der DR war in vielen Bereichen bereits jetzt hoffnungslos überlastet, während 
der Bedarf an Transportkapazitäten stetig wuchs. Immerhin war die Deutsche Reichsbahn 
nicht nur einer der größten Arbeitgeber in der damaligen DDR, sondern auch der wichtigste 
Verkehrsträger sowohl im Güter- und auch im Personenverkehr. 
 

 

  
 

Die Abbildungen zeigen die 01 533 als Heizloks in zwei verschiedenen Betrieben. Mit ihr wurde u.a. auch Energie zur 
Herstellung von Süßwaren des VEB Berggold erzeugt. (Abbildungen: Hohmann, Steiner, Sammlung Klein)  

 
 

Einige Reichsbahndirektionen konnten ab den 1980er Jahren zunächst einzelne 
Betriebswerke, später auch die gesamte Direktion gegenüber der Hauptverwaltung als 
„dampffrei“ melden. Doch der verordnete Sparkurs erzwang den erneuten Einsatz und die 
Reaktivierung diverser Dampfloks. Das betraf vor allem die Baureihen 50.35 und 52.80, da 
diese zahlenmäßig den größten Anteil bildeten.  Gefahren wurde „alles“, vom Personenzug 
über den Güterzug bis zu den bekannten „Kirchturmsleistungen“. Hinzu kamen viele 
Sonderdienste im Arbeitszug- oder Bauzugdienst. Nicht alle Personale waren froh über den 
neuerlichen Einsatz der „Rußkübel“, vor allem wenn man sich bereits an einen sauberen, 
trockenen und vor allem im Winter gut geheizten Arbeitsplatz im Führerstand einer Diesellok 
gewöhnt hatte. Insbesondere die ungeliebten Arbeiten wie Ausschlacken, Abölen, Bekohlen 
und die Tätigkeit als Heizer wurden kaum vermisst. Immerhin konnten viele Betriebswerke 
noch auf eine Anzahl an Dampflok Personalen für den Betriebsdienst und die Werkstätten 
zurückgreifen. Auch Braunkohle stand ausreichend zur Verfügung. Anfang der 1980er Jahre 
wurden zunächst die ölgefeuerten Loks der Baureihen 01.5 und 44 abgestellt bez. teilweise 
wieder auf Rostfeuerung zurückgebaut. Das RAW Meiningen baute zudem unzählige Loks 
diverser Baureihen zu Heizloks um. Hier war die Bandbreite recht großzügig bemessen und 
reichte von „einem Kessel auf Rädern“ bis hin zu fahrfähigen Loks. Somit konnte man 
zumindest in Bahnhöfen und Betriebswerken die teuren mit Öl oder Gas betriebenen 
Heizkraftwerke ersetzen. Nicht zu vergessen sind allerdings auch die Heizloks in diversen 
Betrieben und öffentlichen Einrichtungen, teils weit ab vom Streckennetz der DR. Erinnert sei 
hier zum Beispiel an unsere Serie zu den „VEB Berggold“ – Wagen: Hier war es eine stolze 
01.5 die im Werk in Pößneck für die Dampferzeugung genutzt wurde. 
 
Doch zurück zum Bahnbetrieb. Es nützte alles nichts – der Dampfbetrieb musste erneut 
zeigen das er (noch) nicht zum alten Eisen gehörte. Die wohl bekannteste Strecke war die 
Stichstrecke von Schlettau nach Crottendorf. Hier wurde der planmäßige Dampfbetrieb 
zunächst durch eine V 100 abgelöst, ehe die diversen 86er wieder auf ihre alte 
Heimatstrecke zurückkehren sollten. Wie viele Eisenbahnfreunde aus Ost & West haben 
diese Strecke wohl genau aus diesem Grunde wieder besucht? Selbst die Trapo und 
Volkspolizei beschränkten die Kontrollen der Fotografen „zur Feststellung eines 
Sachverhaltes“ auf das unterste Minimum…  



 

 

 
 

86 1501 am 04.02.1984 in Schlettau ; Aufnahme Abel, Sammlung Klein 
 

 
Zu den Hochburgen des „neuen“ Dampfbetriebes gehörte neben dem Magdeburger Raum 
unter anderem auch die Lausitz und das Erzgebirge. Genau hier schließt sich nun der Kreis 
zu unserer kommenden Jahreslok für 2026. Neben diversen 50.35 konnte auch auf den 
ausgeweiteten Einsatz der Baureihe 52.80 nicht verzichtet werde. Beide Baureihen gehörten 
als Rekoloks mit zu den beliebtesten Dampfloks der Personale. Sie machen auch mit der 
heimischen Braunkohle („Blumenerde“) noch gut Dampf, waren sowohl im Güterzug- wie 
auch im Personenzugdienst einsetzbar und boten zudem ebenfalls recht gute 
Arbeitsbedingungen. Auch in den Werkstätten war die Ersatzteilversorgung dank diverser 
abgestellter Loks noch recht gut aufgestellt. Zudem kam der Umstand hinzu, dass beide 
Baureihen noch lange in der planmäßigen Unterhaltung gestanden haben. Zu Beginn der 
1980er Jahre war der Zustand der Fahrzeuge noch als recht gut zu bezeichnen. Viele 
Bahnbetriebswerke waren auch personell noch so gut aufgestellt, das „ihre“ Fahrzeuge auch 
in einem optisch ansprechenden Zustand vorzufinden waren. Doch das sollte sich ab Mitte 
der 1980er Jahre teilweise ändern. So verließen einige Loks das RAW Meiningen statt mit 
rotem nun mit braunem Fahrwerk. Der Grund war einfach, es mangelte an roter Farbe. Diese 
Loks sahen dann grundsätzlich schon „schmutzig“ aus, was sich dann im Betriebsdienst 
noch weiter verschlimmerte. 
 

 
 

 
Die Abbildung zeigt die 50 3628-0 mit braunem Fahrwerk als Museumslok im BW Chemnitz –Hilbersdorf 29.08.2015 



 

 

 
Das andere „Extrem“ waren dann die fast schwarzen Loks. Hiervon war meist die Baureihe 
52.80 betroffen und diese konnten vor allem in der Region von Cottbus über die Lausitz bis 
in das Erzgebirge sowie rund um Dresden und im Leipziger Umland angetroffen werden. Es 
kamen diverse Umstände zusammen, die zu diesen „besonderen“ Loks geführt hatten. 
Zunächst einmal hatten viele der Loks inzwischen das Ende ihrer Nutzungsdauer erreicht. 
Große Ausbesserungen wurden kaum noch vorgenommen und der technische Zustand 
verschlechterte sich zunehmend. Vor allem die zum Teil abgefahrenen Radreifen, undichte 
Zylinder und Buchsen, aber auch starke Abzehrungen der Feuerbüchsen und 
Verschleißerscheinungen der Kessel und Rahmen mehrten sich. Hier wären also erhebliche 
Kosten für eine umfängliche Aufarbeitung zu erwarten, die in keinem wirtschaftlichen 
Verhältnis auch nur ansatzweise hätten abgebildet werden können. So wurde geflickt & 
improvisiert, von anderen Loks wurden Teile ausgebaut um wenigstens „die beste der 
schlechten“ Loks noch weiter nutzen zu können. Oberstes Ziel der Personale war es, keinen 
Zug stehen zu lassen – egal wie. Eben echte Vollblut – Eisenbahner, die noch Stolz auf 
Ihren Beruf und Ihre Bahn waren! 
 
Doch man darf die Lage nicht verkennen. Der Normalspur - Dampfbetrieb würde über kurz 
oder lang ohne erhebliche Investitionen zusammenbrechen. Das RAW Görlitz hatte die 
Unterhaltung der Normalspur – Dampfloks längst zum RAW Meiningen abgegeben. Aber 
auch hier war man unter anderem durch den –ebenfalls der Energiekrise geschuldeten 
Neubau von Dampfspeicherloks- neben den eigentlichen Arbeiten mehr als ausgelastet. 
Zudem hatten die diversen 50.35 und 52.80 bereits ein Alter erreicht, für das sie eigentlich 
gar nicht konstruiert worden sind. Hätte man hier die Vollkostenrechnung angewendet, 
müsste der planmäßige Einsatz von Normalspur – Dampfloks längst beendet sein. So war es 
auch nicht verwunderlich, das einzelnen Fahrzeugen nur noch das minimalste an Pflege 
zuteilwurde. Durch teilweise „wilde“ Loks ohne Stamm – Personale, Personalmangel und die 
immer wieder ins Spiel gebrachte „kommende kurzfristige Abstellung“ entstanden unter 
anderem diese verlotterten Fahrzeuge….   
 
 

 
 
 
Doch nun genug von der Exkursion in die Vergangenheit und hin zu unserem künftigen TT 
Modell. Auch hier bedarf es einiger Erklärungen und Erläuterungen zur Modellumsetzung. 
Diese verfolgen wir ja nun schon seit 2011 und mussten diese immer weiter vor uns 
„herschieben“. Es gab einfach (noch) keinen Ansatz, das Modell nach unseren Wünschen 
und Vorgaben unter Berücksichtigung der diversen Vorbildfotos zu fertigen…. 
 
In den letzten Jahren haben sich die Fertigungstechnologien deutlich verändert und uns 
stehen nun völlig andere Möglichkeiten zur Verfügung. So war es nur konsequent, dass wir 
bereits Ende des vergangenen Jahres mit der Firma Tillig nicht nur die mögliche Umsetzung 
diskutiert haben, sondern hier wurden zunächst auch diverse Musterlackierungen einzelner 
Bauteile vorgenommen. Das oberste Ziel sollte es sein, hier den Eindruck der völlig 
vergammelten und fast komplett schwarzen 52.80 nachzubilden. Es sollte auf keinen Fall ein 
„speckschwartenähnliches glänzendes schwarz“ werden wie z.B. bei den ÖBB – Dampfloks, 
welche ja ebenfalls unter anderem auch schwarze Radsätze besitzen. Die ersten 
Musterlackierungen von Kesseln zeigten dann im April 2025 eine Version, die exakt unsere 
Wünsche sehr gut nachgebildet hat. Dazu wurden diverse Farben extra gemischt, um ein 
stimmiges Ergebnis zu bekommen. Im nächsten Schritt wurden dann die Probleme bei den 
Radsätzen, der Steuerung und den sonstigen (sonst eigentlich rot lackierten) Baugruppen 
besprochen. Auch hier konnten wir mit unserem Wunsch zu einer „etwas anderen 
vergammelten Optik“, also zu einem etwas anderen Farbton schließlich eine Lösung finden. 



 

 

 Dazu an dieser Stelle zunächst einmal ein ganz herzliches DANKE nach Sebnitz. Das was hier im 
Vertrieb, in der Erzeugnisentwicklung, in der Lackiererei und der Montage alleine als Vorarbeit 
geleistet wurde, das ist bei weitem nicht selbstverständlich! 

 
 

Doch damit nicht genug. Bisher konnten wir unsere Modelle immer mit Dekovorlagen 
bewerben. Uns war natürlich schon bewusst, das zwischen einer Dekovorlage, einer 
Musterlackierung einzelner Bauteile und dem fertigen Modell erhebliche Unterschiede liegen. 
Das gesamte Projekt kann bei diesem Aufwand nur bei einer entsprechenden 
Mindestmenge von 250 Modellen umgesetzt und gefertigt werden. Werden diese nicht 
erreicht, wird keine Fertigung erfolgen und das Modell wird ersatzlos entfallen.  
 
Damit wir uns hier nicht im Kreis drehen und wirklich auch ein (fast vollständiges…) 1:1 
Muster zeigen können, wurde extra für uns ein Mustermodell gefertigt!  Dieses können wir 
Ihnen hier & heute nun vorstellen. Exakt in dieser Lackierung wird auch das TT-Modell 
erscheinen. Das Muster wird auch an unserem Messestand in Dresden 2026 sowie in 
unserem Ladengeschäft in Münster ausgestellt, hier können Sie sich gerne selber davon 
überzeugen. Der einzige „Wehmutstropfen“ liegt allerdings bei der Bedruckung. Da die 
Drucktampons für die Beschriftung erst kurz vor der Fertigung im Sommer 2026 erstellt 
werden, können wir Ihnen unser Handmuster leider nur „nackt“ vorstellen. Um aber die 
„fertige“ Lok zu präsentieren, hat die Firma Tillig auf Grundlage der Handmuster - 
Modellfotos zusätzlich noch eine Fotomontage mit einer digital eingefügten Beschriftung der 
52 8007-8 erstellt. Das Serienmodell wird selbstverständlich vollständig und vorbildgerecht 
beschriftet erscheinen – exakt so wie es die digitale Vorlage zeigt. 
 

 
Nun kurz zu den Details unserer neuen Jahreslok. Wir haben uns nach mehreren Vorbildern 
umgesehen, die von der Optik auch entsprechend wirken. Viele Loks hatten wir in der 
engeren Wahl, aber letztendlich ist es auf die 52 8007-8 hinausgelaufen. Für dieses Vorbild 
sprechen viele Gründe. Zum einen haben wir hier das Foto der fast vollständig schwarzen 
Lok mit einem farblich etwas anderen, eher „schwarzbraunem“ Fahrwerk / Rahmen 
vorliegen, so dass es eigentlich keine Diskussionen geben dürfte (?) „ob das schwarz denn 
dem Vorbild entspricht“.  
 
Unsere Lok war zuletzt in der Rbd Cottbus beim BW Bautzen beheimatet. Das letzte 
Instandhaltungswerk war das RAW Meiningen, bevor die Lok schließlich am 23.07.1987 „z-
gestellt“ wurde. Im RAW Meiningen wurden zuvor folgende Ausbesserungen durchgeführt: 
   
Raw Meiningen 27.12.1979 – 30.01.1980 L 5  
Raw Meiningen 14.04.1981 – 14.05.1981 L 7  
Raw Meiningen 20.09.1982 – 18.10.1982 L 5  
Raw Meiningen 16.01.1984 – 17.02.1984 L 6  
Raw Meiningen 10.10.1985 – 07.11.1985 L 5  
 
Damit haben wir ein Vorbild ausgewählt, das vor allem in der Lausitz und den angrenzenden 
Regionen noch lange im Einsatz gestanden hat. Viele unserer Kunden wird das freuen, denn 
damit dürften wir wieder eine wichtige Lücke schließen. Gerade die Lausitz und das 
Erzgebirge gehörten ja mit zu den letzten planmäßig mit Dampf befahrenen Strecken in 
dieser Region. 
 
Die uns vorliegenden Fotos der Lok zeigen unterschiedliche optische Erscheinungsbilder. 
Das betrifft insbesondere die eigentlich rot lackierten Bereiche vom Fahrwerk. Gemeinsam 
mit der Firma Tillig haben wir uns hier nach mehreren Lackierungs – Versuchen für die 
Version entschieden, die auf den Fotos vom Handmuster zu sehen ist. Dieses können wir 
wie folgt zusammenfassen: 



 

 

- Die „schwarzen“ Bereiche werden in einem „vergammelten, stumpfen und matten“ 
Farbton lackiert. Das betrifft auch alle angesetzten Zurüstteile wie Leitungen, 
Windleitbleche usw.  Der Farbton ist keine handelsübliche Farbe, sondern diese 
Farbe wird extra für uns aus mehreren Einzelfarben angemischt. Sie entspricht also 
keiner Angabe auf einer RAL oder TGL Farbkarte. 

 
- Die Steuerung hat das Problem, dass diese nach wie vor beweglich sein muss. Daher 

können wird diese nicht einfach nach dem Zusammenbau lackieren, hier würde alles 
verkleben. Es ist aus produktionstechnischen Gründen aber auch nicht möglich, das 
verwendete Kunststoffgranulat vor dem abspritzen der Rohlinge mit der 
angemischten Farbe vom Gehäuse einzufärben. Dieses hätte zur Folge, dass die 
Spritzlinge minimal schrumpfen und sich so die Steuerung nicht mehr montieren 
lässt. Zudem wollten wir auch einen etwas anderen Farbton erreichen. Auch hier 
konnten wir gemeinsam mit der Firma Tillig eine für beide Seiten zufriedenstellende 
Lösung finden – bitte schauen Sie sich bitte die Fotos vom Handmuster an! 
 

- Es verbleiben jetzt noch die normalerweise „rot“ lackierten Bereiche. Das betrifft in 
erster Linie z.B. das Fahrwerk, Luftbehälter, den Umlauf, die Drehgestelle am Tender 
und die Radsätze. Bei der ersten Anfrage im Jahr 2011 standen wir noch vor dem 
Problem, dass wir die Radsterne in den (Metall-) Radreifen nicht in einem anderen 
Farbton abspritzen lassen konnten. Dieses Problem ist heute dank moderner Technik 
gelöst! Somit können wir nun auch in diesen eigentlich „roten“ Bereichen nun den 
etwas „vergammelten, stumpfen und matten“ Farbton nachbilden. Wir haben uns hier 
aber dazu entschieden, eine etwas andere Farbnuance zu verwenden um möglichst 
nahe an das Vorbild zu kommen. Hintergrund: Im Fahrwerksbereich wird immer mit 
Öl etc. hantiert, welches oftmals an Radsätzen etc. anhaftet. Durch den Fahrtwind 
aufgewirbelter Staub, Schmutz etc. haftet hier besonders gut und ergibt dadurch in 
Teilbereichen ein „anderes schwarz-braun“ als z.B. der Bereich des Kessels wo 
überwiegend dunkler und matter Ruß in großen Mengen anhaftet. Bitte beachten Sie 
auch hier unser Handmuster bez. die Fotos.     

  

 Bitte beachten Sie folgende Hinweise: 
 
Wir werden das Modell in der analogen Version anbieten, die auch dem vergleichbaren 
Serienmodell aus dem aktuellen Tillig Lieferprogramm entspricht. Eine Digitalisierung mit 
einem LENZ Decoder werden wir auf Wunsch in unserer eigenen Werkstatt vornehmen. Sie 
können daher auch die „Digital – Version“ mit Next 18 Schnittstelle bei uns bestellen.  
 
Eine Anmerkung auch zum Preis der Lok und dazu ebenfalls ein „offenes Wort“ an dieser 
Stelle: Uns ist schon bewusst, dass dieses Modell einen entsprechenden Preis aufrufen wird. 
Auch das Standard – Grundmodell ist bereits in einem entsprechenden Preis-Segment 
angeordnet. Es ist uns ebenfalls bewusst, dass es dazu sicherlich in diversen Gruppen, 
Vereinen oder auch den sozialen Netzwerken erhebliche Diskussionen geben wird. Das ist 
verständlich, denn jeder von uns –und dazu zählen auch wir- können einen Euro nur 1 x 
ausgeben. Es ist aber müßig darüber zu sinnieren oder zu streiten, ob dieser Preis 
angemessen, gerechtfertigt, überzogen oder zeitgemäß usw. ist oder eben nicht. Wir haben 
derzeit nur ein TT Grundmodell einer 52.80 und faktisch keine Alternativen. Hier kann jeder 
für sich selber entscheiden, ob ihm das Angebot zusagt oder eben nicht. Fakt ist aber auch, 
bei dem Aufwand der Fertigung ist es mehr als fraglich ob sich das noch einmal in 
vergleichbarer oder ähnlicher Form wiederholen lässt. Es handelt sich hier nicht um ein 
Modell aus der „normalen“ Serienfertigung für den Katalog. Hier ist mit Ausnahme der 
Technik und vom Antrieb alles und jedes „anders“ und vor allem mit einer sehr, wirklich sehr 
intensiven Handarbeit verbunden. Viele Baugruppen müssen in Einzelfertigung hergestellt 
werden, vieles wird neu lackiert und von allen Teilen ist auch eine entsprechende Fertigung 
über Bedarf notwendig, um zum einen Ersatzteile vorrätig zu halten und zum anderen kann 
ja auch eventuell in der Produktion einmal etwas „schiefgehen“. Alles das kostet Geld, viel 
Geld und ist nicht „mal eben“ so nebenbei zu fertigen. Im Preis inbegriffen ist zudem auch 
der portofreie Paket - Versand innerhalb von Deutschland.  



 

 

Exakt das ist auch der Grund, warum wir diese Lok schon heute bewerben (müssen): Für 
dieses Modell werden Zulieferteile von gleich mehreren Vorlieferanten, zum Teil auch aus 
dem Ausland benötigt. Diese haben eine Lieferzeit von bis zu 8 (!) Monaten und müssen 
dann danach auch noch in der bereits beschriebenen, aufwändigen Handarbeit einzeln 
bearbeitet und lackiert werden, bevor die Lok in die Montage geht. Daher kommen wir mit 
der üblichen Vorgehensweise „Bewerbung in Dresden 2026 + 8 Wochen Vorbestellfrist = 
Lieferung Anfang September 2026“ hier definitiv nicht hin. Uns fehlen hier mindestens drei 
Monate und die können nicht aufgefangen werden, um den Liefertermin halten zu können.  
 
Bei „unserer“ 01.5 sind wir seinerzeit ebenfalls von einem Bedarf von 250 Stück 
ausgegangen, welche wir auch als Mindestmenge erreichen mussten. Diese Stückzahl 
wurde deutlich übertroffen. Hätten wir seinerzeit „nur“ die 250 Stück geordert und auf die 
Vorbestellung verzichtet, so hätten sehr viele TT – Bahner auf das Modell verzichten müssen 
– sie wären schlicht und einfach „leer“ ausgegangen. Da wir auch bei einigen anderen Serien 
wie z.B. zu den „Weltfestspielen“, bei den ersten Fischzügen, Halloren, Minol oder dem 
Berggold Wagen schon zu wenige hatten, haben wir uns hier wieder für eine Vorbestellaktion 
entschieden. So hat also jeder die Möglichkeit, sich innerhalb der Frist zu entscheiden ob 
ihm das Modell zusagt oder nicht. Wir denken, das ist in Ihrem Sinne und Sie haben von nun 
an auch noch einige Wochen Zeit für Ihre Entscheidung. Wir bitten eindringlich darum, das 
alles bei der Bewertung der Lok zu berücksichtigen und vor allem auch die Einmaligkeit 
dieser Auflage zu bedenken: Es handelt sich hier um ein Modell, das es so in dieser 
oder einer vergleichbaren Form noch nie gegeben hat! Die finale Fertigung wird zwar in 
Sebnitz erfolgen, aber dennoch ist hier leider dieser umfangreiche Produktionsvorlauf 
erforderlich. Und Bedenken Sie eines: Jede (!) Lok ist durch die Fertigungstechnologie ein 
einmaliges Unikat. Selbstverständlich bekommt auch jedes Modell wieder ein personifiziertes 
Zertifikat bei der Lieferung beigelegt!  

 
Daher werden wir definitiv alle Bestellungen nur bis zum Stichtag 

vom Vorbestellschluss am 31.12.2025 verbindlich annehmen! 
 

Hier einige hist. Einsatzgebiete der Lok: 
 

 



 

 

 
 

52 8007-8 Bautzen 1980er Bild 1 (Scharf – Leuthardt, Sammlung Klein) 
 

 
 

52 8007-8 Löbau 15.03.1987 Bild 1 (Baumgärtel – Leuthardt, Sammlung Klein) 
 

 Bitte beachten Sie hier als (einzigen) „Farbtupfer“ den rot geputzten Luftbehälter an der Lok. Alles andere ist 
und bleibt „schwarz, matt und stumpf“…. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Cottbus Ebersbach -
Neugersdorf 

Seifhennersdorf Wilthen Dresden 

 

 

 

 

 

 

Zittau 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bischofswerda Eibau Kamenz Löbau Neusalza Spremberg 

Ein Einsatz einer Schwesterlok in der aktuellen 

Epoche 6? Natürlich, warum denn nicht… 

 



 

 

 

 

Verehrte TT Bahner, auch wenn Sie die „aktuelle Bahn“ fahren, so müssen Sie nicht auf 

unsere „ungepflegte Schönheit“ verzichten. Unweit der Deutschen Grenze befindet sich in 

den Niederlanden die Museumsbahn STAR. (https://www.stadskanaalrail.nl)  Dort gibt es 

neben diversen heimischen Loks und Wagen auch einige ehemalige (DDR) DR-Fahrzeuge.  

 

https://www.stadskanaalrail.nl/


 

 

Dazu zählt auch die betriebsfähige 52 8082-7, welche regelmäßig zum Einsatz kommt. Die 

Besonderheit ist hier das optische Erscheinungsbild der Lok: Diese hat man ganz bewusst 

(jedoch mit dunkelbraunem Fahrwerk) im letzten „vergammelten“ Betriebszustand der DR 

erhalten! Ein Blick auf die Fotos zeigt sehr eindrucksvoll, dass eine betriebsfähige 

Museumslok nicht immer wie „aus dem Ei gepellt“ aussehen muss. Ein Besuch ist bei dieser 

Museumsbahn übrigens sehr zu empfehlen! 

 

 

„Dampflok 52 8007-8“ der DR Epoche IV, 

Artikelnummer (analog) 502512 / (digital) 5025121 

 

 

 

Die Abbildung zeigt die Fotomontage der Fa. Tillig. Diese basiert auf dem Original - Handmuster, es wurden hier allerdings die 

Beschriftungselemente (Loknummer etc.) digital in das Vorbildfoto eingefügt.  



 

 

 

 

 

 
 

 
 

 
Die Abbildungen zeigen Originalfotos vom Handmuster der Firma Tillig. Als Grundlage wurde eine Lok aus dem Tillig Standardsortiment 

verwendet und exakt nach unseren Vorgaben lackiert.  
 

Bitte beachten Sie bei diesen Abbildungen, dass aus diesem Grund auf dem Modell noch keinerlei Beschriftung vorhanden ist. Die 
Drucktampons werden erst vor der Fertigung der Lok im kommenden Jahr erstellt.  

 
 

Das „Zeitfenster“ für die Lok: 
 

 
Das gesamte Projekt basiert auf den eingehenden Vorbestellungen. Wir müssen der Firma 
Tillig den Bedarf in der ersten Januarwoche 2026 final melden. Es erfolgt keine „Über – Plan 
– Bestellung“; wer also Interesse an der Lok hat sollte das beachten. 
 
Um Ihnen die Entscheidung etwas zu vereinfachen, haben wir einen  
 

Vorbestellzeitraum bis zum 06.12.2025 
 
 
eingerichtet. Da kommt bei braven und artigen Kindern nicht nur der Nikolaus, sondern auch 
unsere Kunden bekommen bei der Auslieferung der Lok ein kleines (verspätetes) Nikolaus- 
Geschenk in Form eines Warengutscheins über 10,00 EUR. Diesen können Sie dann bei 
der nächsten WieMo – Bestellung, an unserem Messestand oder in unserem Ladengeschäft 
einlösen. Das Kleingedruckte: Eine Barauszahlung oder eine sofortige Verrechnung mit dem 
Jahresmodell 2026 ist nicht möglich. 
 



 

 

   

„Dampflok 52 8007-8“ der DR Epoche IV 

Artikelnummer 502512 = 389,90 EUR 

 =  Analog – Modell 

inkl. portofreiem Versand innerhalb Deutschlands 

„Dampflok 52 8007-8“ der DR Epoche IV 

Artikelnummer 5025121 = 439,90 EUR 

 =  Digital – Modell  

mit Next 18 Schnittstelle und Lenz Decoder! 

inkl. portofreiem Versand innerhalb Deutschlands 

 
 

Das „letzte Wort“ 
 
 
Sofern Sie weitere Wünsche und Anregungen zu möglichen Sondermodellen haben, würden 
wir uns über einen Hinweis dazu sehr freuen. Sie müssen hier keine detaillierten 
Produktvorschläge mit Maßen, Farbangaben etc. mailen – wir sind auch für Skizzen, Fotos 
und / oder Beschreibungen sehr dankbar. Der Großteil unserer Sondermodelle stammt ja 
bekanntlich aus Ihren Vorschlägen.  

 
 

Bitte beachten Sie folgenden Hinweis:  
 

Die bei uns angebotenen Artikel sind kein Spielzeug und für Kinder unter 16 Jahren 

nicht geeignet!  Es besteht u.a. die Gefahr des Verschluckens von Kleinteilen! 
 

 Bei Abbildungen handelt es sich teilweise um Handmuster, spätere Abweichungen 

bei der Bedruckung / Lackierung / Ausführung sind möglich.  Zurüstteile liegen 

in der Regel zur Selbstmontage mit bei, bei den Abbildungen 

sind diese –insbesondere bei Triebfahrzeugen-  nicht montiert! 

 
      

 



 

 

 

Ihr Team der Firma  WIEMO, Münster 

 
 

 
 

 

 

Unser Motto zu TT: Nicht zu groß, nicht zu klein – gerade richtig! 

(Werbeanzeige der Fa. Zeuke aus den 1960er Jahren) 

 
 


